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Losholz.
Dasjenige bis jetzt ausgeloste Brennholz, welches

bis zum 30. d. Mts. nicht eingelöst ist, wird anderweit
verkauft. Ersatz wird nicht geleistet.

Schwanheim  a . M.. den 23. Juni 1920.
Der Bürgermeister: Esser.

Straßensperrung.
Infolge Straßenbauarbeiten ist der Kirchweg Nied-

Griesheim von der Gcmarkungsgrenze bis Einfahrt zum
Werk Mainthal von' Donnerstag, den 24. d. Mts . ab
bis auf weiteres für den Wagenverkehr gesperrt.

Der Wagenverkehr von Nied nach Schwanyeim wird
für die ersten5 Tage über die Feldstraße durch Gries¬
heim nach der Schwanheimer Brücke umgeleitet. Bon
da ab ist dieser Straßenteil für den Berkehr wieder
stei. Während der Herstellung des Straßenteils längs
des Werkes Mainthal wird der Verkehr auf den Feld¬
weg hinter dem Werk Mainthal verwiesen.

Griesheim  a . M., den 23. Juni 1920.
Die Polizeiverwaltung.

In Vertretung: Foocken,  Beigeordneter.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M.. den 23. Funi 1920.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Es sek!

Zuckerhöchstpreise.
Auf Beschluß des Kreisausschusses vom 14. Iuni

1920 ist der Kleinhandelshöchstpreis für Zucker aller
Art, d. h. Brotraffinade, Kristall-, Grieß-, Preß- sowie
Schnittwürfelzucker in Paketen oder Kisten auf 2 Mark
je Pfund festgesetzt infolge der enormen Frachtspefen.

Dieser Breis ist Höchstpreis im Sinne des Gesetzes
vom4. Septeniber 1914, betreffend Höchstpreis in der
Fassung vom 17. Dezember 1914, ergänzt durch die
Bekanntmachungen vom 23. 9. 1915, 23. 3. 1916 und 22.
3. 1917.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
nach den Bestimmungen des § 6 des Gesetzes betreffend
Höchstpreise vom4. 8. 1914 mit Gefängnis bis zu einem
"ahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit

einer dieser Strafen belegt. Neben der Strafe kann
auf Einziehung der Lebensmittel, auf die sich die straf¬
bare Handlung bezieht, erkannt werden ohne Unterschied,
ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Dieser neue Höchstpreis tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft.

Die bisherige Verordnung vom 24. April 1920,
veröffentlicht im Kreisblatt vom 29. April, amtl. Teil
Nr. 20, ist hiermit aufgehoben.

Höchst a. M.. den 16. Iuni 1920.
DerVorsitzende des Kreisausschusses des Kreises Höchsta.M.

3 . V.: Dr. Hindrichs.
Wird veröffentlicht.

Sch man heim  a . M., den 23. Iuni 1920.
Der Bürgermeister: Esser.

Maul- und Klauenseuche.
Unter dem Viehbestände des Landwirts Heinrich

Dinges V. in Soden. Adlerstraße6, ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen.

Schwanheim  a . M., den 21. Iuni 1920.
Die Polizeiverwaltung.

_ Der Bürgermeister: Esser.

Hetäuschte Hoffnungen.
Roman von Ewald Ang. König. 49

..'Sie haben mir bereits die Versickerung gegeben, daß keine
fc ’iilb auf Ihnen lastet, wie können Sie ' nun von Verach¬
tung reden?"

.Nein , keine Schuld,' erwiderte der Kranke, deflen Stirn
mb nmwölkt hatte, „aber diese Versicherung bar niemals
«lanbe» gesunden, und ich bin es müde geworden, ihn für
ue zu fordern. Haben Sie die Güte , das Fenster zu schließen,"
!»br er „ach einer kurzen Panse fort, „Sie sollen alles erfah¬
re», was Cie zn wissen wünschen."

Doktor Grollniger nahm eine Prise und kam dem Der-
Mügen nach, voll Erwarten ruhte sein Blick auf dem blassen
2 >ulitz des Kranken.

..Mein Vrtt . ift der Freiherr Bertram von Holbach."
>'ckn» der letzt-''- mit leise- Stimme das Wort , „das große
»lujorats, « Lindenwalde, das er besitzt, liegt in der Nähe
d-r Residenz.'

„Wie? Sie sind der verschollene Bruder des BaronS Paul
«ru Hvlbach?" rief der alte Herr überrascht.

»Kennen Sie meinen Bruder ?" fragte Kurt nicht minder
erstaunt.

„Nur von Anseben, er wohnt augenblicklich hier."
»Um lo schllnnuer für mich, wenn er meine Anwesenheit

y>e, afiuire !"
«Was habe» Sie mm ihm zn fürchten?"
..Die bereckiiote Mahnung , dag ich meine Schande dttlben

haue verberge» lullen."
..lind was war die Ursache dieser Schande ?" fragte der

<»r>or eireg». „Ihre Fainiliengeschichtekenne ich so ziemlich;
1,11 Eckiviegeriohn, der kürzlich i» Lindenwalde war . hat

mnnches erzabll. Sie n»d Baron Paul sind Stiefbrüder.
waren dc>rntt' Iiug Ihres Paters , winden Offizier >md

dann ptptzlich Ihre » Abschied nehmen. Bc » Ihrem
DkNer verstoße», waitdenen Sie aus , und seitdein waren Sie
^Ickolle,i ."

.Dies alles ist richtia. ' bestätigte Kurt ; „kennen 8ie

Bekanntmachung.
Zn Abänderung meiner Bekanntmachung vom

15. Mai 1920 — A 3856 — Amtl. Kreisblatt Nr . 24,
Ziffer 187, gebe ich nachstehend die seitens des Ueber-
wachungsausschusses der Seifenindustrie neu festgesetzten
Preise bekannt:
60—62o/o ige Haushalts-Kernseife:

das 150 Gramm-Stück 5.— Mark,
das 300 Gramm-Stück 10.— Mark,

80o/o ige Feinseife: das 100 Gramm-Stück 5.— Mark.
80 o/o ige Rasier seife: das 50 Gramm-Stück 2.50 Mark,
v . H. B. G. Seifenpulver verpackt

das Vs Wltzid-Wrket 3.50 Mark,
das I Pfund-Paket 7.— Mark,

43/2°/o iges K A. Seifenpulver, lose (zur Be¬
lieferung von Bezugsscheinen, welche zu monatlichen Be¬
zügen berechtigen) :

von 5000 Kg. und mehr 535.— Mark per 100 Kg.,
von 500 Kg. bis 4999 Kg.558.—Mk. per 100 Kg.,
bis einfchl. 499 Kg. 614.— Mark per 100 Kg.

25o/o ige K. A. Seife:
für das 50 Gramm-Stück 1.— Mark,
für das 100 Gramm Stück 2.— Mark.

Höchst a. M., den 8. Iuni 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

3 . V.: Dr. Hindrichs.
Wird veröffentlicht.

Schwan heim  a . M., den 23. Iuni 1920.
Der Bürgermeister: Esser.

* ^ !* ly i1 t ih ■ni imiemiu;»imi»umi —nM bw
Gründe, die mich zwangen, meinen Abschied zu

Rundschau.

auch die
nehmen?"

„Nein."
„So will ich Sie Ihnen nennen, dann mögen Sie richte,!.

Ich war in der Tat der Liebling meines Vaters lange Jahre
hindurch, und so mag ich denn geglaubt haben, mir manches
ertauben z» dürfen, was die Güte des alten Mannes auf
eine harte Probe stellte. Ick als Erbe deS Majorats sollte
einige Jahre in der Armee dienen und dann unter der Lei¬
tung meines Vaters die Verwaltung des Gutes überneh¬
men. Mein Bruder Paul sollte studieren und sich später dem
Staatsdienste widmen, so war es von meinem Vater beschlos¬
sen, und wir beide erklärten uns damit einverstanden. N,m,
ich war ein flotter Offizier, ich glaubte, auf den Namen und
de» Reichtum meines Vaters pochen zn dürfe» und wurde
darin von »reinen Kameraden bestärkt, die nrich häufig zu
große» Ausgaben verleiteten. Ich hätte mit dem Zuschuß,
den ich von Hause erhielt, ansreicheu können und inüssen,
aber ich kannte de» Wert des Geldes noch nicht, und in unse¬
rer Garnison wohnten einige Wucherer, die mir das Borgen
außerordentlich leicht machten. Die Briefe meines Baters
wurden ernster und kühler, ich achtete nicht daraus ; später
erst, nach meiner Auswanderung, stieg die Vermutung in
mir auf, daß »ran wohl damals schon mich bei ihm verleum¬
det haben könne. Wie gesagt, ich machte mir nichts daraus,
obschon der Ton in seinen Briefen Mich hätte warnen sollen.
Wir hatten einen Spielklub, der sich wöchentlich zweimal
versammelte, es war Brauch, daß jeder, der die Bank hielt,
er» neues Kartenspiel anflege» mußte. Ich schicke das voraus,
um Ihnen die Katastrophe klarer zn machen. Was mich be¬
trisst, so halte ich als Bankhaller stets Glück, als Pointeur
dagegen verlor ich regelmäßig; indessen glaubte ich nicht,
daß meine Kameraden darin etwas Ausfallendes fanden . Zu
jener Zeit fand sich ein Freund und Studiengenosse meines
Bruders bei mir ein, er hieß Bogumil Miulrop , schien ein
durchaus anständiger, nobler Mann zu lein, hatte fiine Ma¬
nieren, mar in alle» ritterlichen Künsten bewandert und
wußte sich bei allen Menschen beliebt zu machen. Wie er be¬
hauptete, war er ein vermögender Mann , der das ungebun¬
dene Leben noch einige Zeit genießen und dann als Arzt sich
irgendwo uiederlasieu wollte. Er brachte mir herzliche Grüße

Zur Kabinettsbildung.
Berlin.  23 . Iuni . (Priv.-Tel. der Frkf. Ztg.)

Im Laufe des heutigen Abends haben fich die Aussichten
für das Gelingen eines Kabinetts Fehrenbach wiedex et¬
was gebessert. Die deutsche Volkspartei hat ihren Protest
gegen die Ministerliste des Reichskanzlers Fehrenbach
wieder fallen gelassen, einmal weil Herr Fehrenbach nicht
bereit war, dem Einspruch der Herren Dr. Stresemann
un i Dr. Heinze Rechnung zu tragen, und zum andern,
weil die deutsche Volkspartei selbst nkcht in der Lage
gewesen ist, entsprechende Fachmänner zu präsentieren.
Geheimrat Wiedseldt und Generaldirektor Voegler waren
nicht bereit, ein Ministeramt zu übernehmen. — Die
sozialdemokratischeFraktion trat heute nachmittag zu
ein-r Sitzung zusammen. Es besteht nach den letzten
Mitteilungen Geneigtheit, im Wege einer Resolution die
Tragfläche für ein aus dem Zentrum, den Demokraten
tmd̂ der Deutschen Volkspartei, bestehendes Kabinett zu
schaffen. An der Formulierung dieser Resolution wird
gearbeitet.

Die Aussichten der Kabinettsbildung günstiger.
Der „Vorwchts" dementiert das Gerücht, daß Feh¬

renbach seinen Auftrag in die Hände des Reichspräsi¬
denten gelegt hat. Fehrenbach sei durch dessen Er¬
nennung Reichskanzler geworden, er könne also nur de¬
missionieren, das habe er aber nicht getan, er fei vielmehr
bestrebt, eine Regierung zu schaffen und verhandle weiter.
Das allgemeine Bewußtsein, daß schließlich und zwar
sehr bald eine Regierung zustande gebracht werden müsse,
sei den Aussichten für die Verhandlungen förderlich.
Ein Antrag auf Auflösung des preußischen Parlaments.

Die unabhängige Fraktion der preußischen Landes¬
versammlung wird einen Antrag auf Auflösung des preu-

I ßifchen Parlaments am 10. Iuli einbringen.
V - üll1 '■■■■!!!1 _ jgggl !lE1JiL.1üi _ Ll.."JL- 4.
001 t meinem Bruder , der in einer anderen Stadt studierte,
und da er mir gefiel, fein ganzes Wesen mir zusagte, so schloß
ich mich bald an ihn an. Ich führte ihn auch in unser« Spiel-
klub ein, er hatte sich bei allen meinen Kameraden beliebt
gemacht ; er war der Matador , wenn es ein Fest zn beraten
oder eine Bowle zu brauen gab, bei jedem Wortwechsel spielte
er die Rolle des Vermittlers, kurz, er wurde unserem Kreise
bald unentbehrlich. S « lagen die Dinge, als ich eines Abends
wieder als Bankhalter am grünen Tisch sqß. Ich hatte mein
gewohntes Glück, Mintrop äußerte seine Freude darüber,
aber meine Kameraden wurden immer stiller und ernster,
finstere, mißtrauische Blicke trafen mich. Ich ärgerte mich da¬
rüber , die Launen des Glücks konnten doch nicht mir zum
Borwurs gemacht werden, überdies hatte ich an früheren
Abenden so viel verloren, daß man mir heute wohl den Ge» .
winn gönnen durste. Schon wollte der Aerger mich überman-
nen, ich stand im Begriff, die Karten hinzuwersen, als die
Hand eines Kameraden sich schwer aus meinen Arm legte.
„Sie erlauben wohl, Herr Kamerad?" sagte er, indem er mir
die Karten aus der Hand nahm. Ich sah ihn starr an , e§
war bisher in unserem Klub nicht Sitte gewesen, eigenmäch-
tig einen Bankhalter abznsetzen. Ich halte mich von meinem
Erstaunen noch nicht erholt, als er die Karten nach kurzer
Prüfung in eine Zeitung eüiwickelte. das kleine Paket um¬
schnürte und mit seinem Siegel verschloß. „Es ist leider die
Wahrheit, " wandte er sich zu den übrigen Kameraden, „die
Karten sind gezeichnet." Wie ein Blitz ans wolkenloser Höhe
tras mich diese Behauptung. Ich ein falscher Spieler ? Ich
fuhr von meinem Sitz aus. mein erster Gedanke galt meinem
Degen , der sich im Nebenzimmer befand, ich wollte den sre-
chen Lügner niederstoßen. Meine Kaineraden vertraten mir
den Weg, ich las in ihren Blicken nur Zorn und Verachtung.
Ich fragte sie, ob sie mich einer solchen Schurkerei fähig hiel¬
ten , ihr Achselzucken sagte mir, daß meine Berteidignng kei¬
nen Glauben finden werde. Ich naimie das Geschäft, in dem
ich die Karten gekauft hatte ; man erwiderte mir, es soll-
Nachfrage dort gehalten werden, «in anderer Kamerad fügte
hinzu , sie seien vor mir gewarnt und dadurch veranlaßt war-
den. meine Karten zu prüfen, übrigens möge ich berücksich:>
gen. wie befremdend «8 sei. daß ich als Bankhalter stets
wannen habe."



Bier Jahre Legislaturperiode in Preußen.
Der Berfaffungsausschuß der preußischen Landes-

oersammlung setzte die künftige Legislaturperiode gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten aus vrer Jahre fest.
Die Neuwahleil finden bei regelmäßigem Ablauf der
Wahlperiode vor deren Ende statt. Die Regierung beruft
die Neugewählten in den Landtag. Auf Veranlassung
eines Fünftel der Abgeordneten mutz der Landtag sider-
zeit einberufen werden.

15 Milliarden Defizit bei der Eisenbahn.
In der öffentlichen Sitzung des Reichsrats unter

dem Vorsitz des Finanzministers Dr. Wirth wurde der
Notetat angenommen, der sofort dem neuen Reichstag
vorgelegt werben soll. Der Notetat enthält u. a. eme
beträchtliche Stellenvermehrung bei den Verkehrsbeamten
der früheren Eisenbahnstaaten, deren Eisenbahnen nun-
mehr auf das Reich übergegangen sind, ebenso auch bei der
Post. Der Berichterstatter wies darauf hin, daß oer
Fehlbeträge für die Reichspost und die Eisenbahnenm
Höhe von 6,1 Milliarden im Notetal festgesetzt ser und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß es doch allmählich
gelinge, über dieses Schrecken erregende Defizit hinweg
zu kommen. Finanzminister Dr. Wirth unterstrich diese
Ausführungen. Insgesamt würden wir ^llcin im or¬
dentlichen Budget der Reichseisenbahnen emen Fehlbetrag
von 15 Milliarden haben und dazu komme noch der Fehl¬
betrag der Post.

Rcichstreuhandgesellschafthat von den ihr übergebenen
1742 000 Gewehren bisher 1380000 verschrottet, von
den 40800 Maschinengewehren 24 500 und von 35 500
Geschützen 19400. Außerdem sind große Mengen Ge¬
wehr- und Maschinengewehrmunition, Handgranaten.
Sprengstoffe. Artilleriegeschosse vernichtet worden. Auch
die Schleifung sämtlicher Festungen außer Pillau , Snnne-
münde. Königsberg. Ulm. Küstrin. welche Deutschland
nach dem Friedensvertrage noch halten darf, ist rn Ar¬
beit und dürste terminmäßig beendet werden.

Von zuständiger Stelle wird über die Heeresver¬
minderung und die Erfüllung des Friedensvertrages
folgendes mitgeteilt; Einschließlich der Truppen m der
neutralen Jone betrug die Heeresstärke am ». Mal
213065 Mann und am 21. Mai 200 000 Mann Da die
Konferenz in Spa über den Antrag der deutschen.Re¬
gierung, dauernd ein 200000 Mann-Heer halten zu
dürfen, entscheiden soll, die tzerabminderung des Heeres
auf 100000 Mann aber nach dem Friedensvertrage be¬
reits am 10. Juli durchgefllhrt fein sollte, während die
Konferenz auf den 5. Juli oder noch weiter verschoben
wird, so hat die Reichsregierung am 3. Juni eine Ver¬
längerung der Frist beantragt.

(Nach den Meldungen aus Boulognc haben sich die
Alliierten mit dieser Fristverlängerung einverstanden
erklärt.)

Marienburg. Die Züge bleiben während der Durchfahrt
durch das polnische Gebiet geschlossen. Den Reisenden
ist verboten, während des Aufenthaltes die Zuge zu*rr fDtM-Afrthrf ÄHmmhorprfltintpr biß idj.in

Der zehnprozentige Steuerabzug.
Koblenz,.  23. Juni . (Priv .-Tel. der Frkf. Itg .)

Das Wolfffche Bureau meldet, daß der zehnprozentige
Steuerabzug im besetzten Gebiet von der intera inerten
Kommission verboten worden sei. Die Nachricht rst m
dieser Auffassung unrichtig. Der Gesetzentwurf und die
Ausfllhrungsbestimmungen find der Kommission erst am
18. Juni zugegangen. Sie hat bis jetzt noch nicht Ge¬
legenheit gehabt, sich dazu zu äußern und Stellung zu
nehmen Die Beratungen über das neue Steuergesetz
sind innerhalb der Hohen Kommission noch m der
Schwebe. Bis zur Entscheidung dürfte den Arbeitern
und Angestellten ein Abzug vom Lohn zu Steuerzwecken
innerhalb des besetzten Gebietes nicht gemacht werden.

Pie Festsetzung der deutschen Schuld.
Wie der Sonderberichterstatter des „Temps" init-

teilt. hat man bezüglich der Festsetzung der deutschen
Schuld, da eine endgültige Regelung nicht erzielt worden
ist sich bis jetzt dahin entschieden, von Deutschland 41
Iahrcszahlungen zu verlangen und nicht 37. Im übrigen
sei es Aufgabe der Deutschen, in Spa Vorschläge zu
machen. Die Alliierten wollten ihre These nicht ab¬
schwächen dadurch, daß sic sie heute schon bekannt gapen.
Die italienischen Vertreter Hütten erklärt, sie konnten
die französischen Vorschläge erst annehmen, nachdem die
Frage der Verteilung unter die Alliierten geregelt sei.

' Der Temps" sagt in einer kurzen Note, man kLnnr
die Frage der Garantie für die internationalen Anleihen
sich so denken, daß deutsche Iolleinnahmcn obligatorisch
in die Kasse eines Delegierten' des Wiedergutmachungs¬
ausschusses abgefllhrt würden, der sie aber weiterleite un
sie nur dann beschlagnahme, wenn Deutschland ferne
finanziellen Verpflichtungen nicht halten wurde. Also nur
in diesem Falle würde die Alliierten-Kontrolle rn die
Verwaltung der.deutschen Zölle eingreifen.

Der „Ncuyork Herald" erklärt, Lloyd George habe
Millerano gesagt, die britischen Bankiers und Fmanzlcute
würden niemals einem Plane zustimmen. m dem die Ge¬
samtsumme, die Deutschland zu bezahlen habe, nicht end¬
gültig festgesetzt werde.

Erfüllung des Friedensvertrags
Aus Berlin  wird gemeldet: 3n Erfüllung des

Friedensvertrages find die Bestände an Geschützen, Ge¬
wehren und Munition weiter vermindert worden̂ le^

Die deutsche Ausfuhr nach England.
Wie der ..Telegraaf" aus London  meldet, belief

sich der Wert der deutschen Ausfuhr nach England im
Februar. März und April auf 5460000 Pfund. Eng¬
lands Ausfuhr nach Deutschland betrug in der gleichen
Zeit 5400000 Pfund.

Englische Vorschüsse.
Wie der „Telegraaf" meldet, hat die englische Re¬

gierung bis Ende März zu Zwecken des Wiederaufbaues
und zur Linderung der Not an Belgien4 995 000, Oester¬
reich3 794000, Serbien 1 156000, Polen 943000 Pftind
Sterling vorgeschossen.

Plünderungen in Osnabrück.
Wie die Berliner Blätter melden, hat sich die Lage

in Osnabrück, wo es in letzter Zeit wiederholt zu Aus¬
schreitungen wegen der hohen Lebensmittelpreise ge¬
kommen ist, gestern bedeutend verschärft. Es wurden
Lebensmittelläden. Schuhwarengeschäste und Hotels ge¬
plündert. Vor dem Gerichtsgebäude feuerte die Orts-
wchr auf die Menge, die versuchte, das Gebäude zu
stürmen. Mehrere Personen wurden verletzt. Auch in
Krefeld ereigneten sich ähnliche Krawalle. Es wurden
hauptsächlich Schuhwarengeschäfte von der Menge ge¬
plündert. Die Schutzmannschaft war machtlos. Erst in
den Abendstuiidcn gelang es der belgischen Besatzungs¬
behörde. die Ruhe wieder herzustellen. Zahlreiche Per¬
sonen sind bei den Zusammenstößen verletzt worden.

Zur Abstimmung in den Ostgebieten.
Dem deutschen Geschäftsträger in Warschau wurde

vom polnischen Ministerium des Aeußern auf Grund der
Verhandlungen mit' der Interalliierten Kommissionm
Alleinstein eine Erklärung übergeben, die auch für das
Abstimmungsgebiet Marienwerder Gültigkeit haben. soll
und in der es heißt: Die polnische Regierung verpflichtet
sich die Stimmberechtigten der Abstimmungsgebiete Ma-
rienwcrder und Allenstein in täglich sieben Sonderzugen
während eines Zeitraumes von 14 Tagen durch das pol¬
nische Gebiet zu befördern. Jeder Stimmberechtigte der
durch das polnische Gebiet zu fahren wünscht, muß sich
durch folgende Papiere answeisen: a) durch einen Av-
stimmungsausweis, ausgestellt von der dafür zustandlge»
Kommission, d) durch einen Personalausweis mit Photo¬
graphie. Die Abstimmiingsausweisewerden bei der Kon¬
trolle gestempelt. Waffen dürfen nicht mitgefuhrt werden.
Die Durchfahrt erfolgt auf derStreckeKonitẑ Dlrschau^
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verlassen. Die Durchfahrt Stimmberechtigter, die schon
in Schleswig vom Abstimmungsrecht Gebrauch gemacht
haben, ist nicht gestattet. Die im polnischen Gebiet
wohnenden deutschen Staatsangehörigen genießen die¬
selben Rechte wie die polnischen Staatsbürger. Die
obigen Bestimmungen gelten auch für den Rücktransport
der Stimmberechtigten nach der Abstimmung.

Unruhen in Württemberg.
Stuttgart,  23 . Juni . Um der drückenden Not¬

lage des kleinen Mannes infolge der jüngsten Preis¬
steigerung im besonderen und die herrschende Teuerung
und den Lcbensmittelwucherim allgemeinen zu demon¬
strieren, hatten die vereinigten Gewerkschaften für Diens¬
tag nachmittag zu Kundgebungen in allen größeren Orten
des Landes aufgerufen, die die U. S . P . dazu benutzte,
um ihre alte Forderung von der Diktatur des Prole¬
tariats aufs neue zu erheben. Während in Stuttgart und
den meisten Orten die Kundgebungen ohne Ruhestörungen
verliefen, kam es in Ulm und Ravensburg zu Zusammen¬
stößen mit der Polizei bezw. der Reichswerhr. In Ulm
wurden der Obcramtmann und der Oberbürgermeister
mißhandelt, im Rathaus, das von der Polrzenvehr mit
Waffengewalt in Besitz genommen werden mußte, alle
Fenster eingeschlagen und die Akten auf die Straße ge¬
worfen. Beim Sturm aufs Rathaus gab es unter der
Menge Tote und Verwundete. Auch einige Posizem
wehrmannfchaftenwurden schon beim Anmarsch erheblich
verletzt. In Ravensburg wurde das Oberamtsgebaude
beträchtlich beschädigt, so daß Reichswehr entschreiten
mußte. Auch hier gab es Verluste auf seiten der Auf- ,
rührer. Das Verlangen auf Auslieferung der Waffen
der Einwohnerwehren wurde in beiden Orten abgelehnt
und die Einwohnerwehren mobilisiert. In Aalen bcnlach-
tiqten sich radikale Elemente des Waffendepots der Ein¬
wohnerwehr und raubten es vollständig aus. Der dortige
Oberamtmann verhandelt mit den Aufrührern über die
Herausgabe der Waffen durch Vermittlung der Ge¬
werkschaftsführer.

^Belagerungszustand im Bezirk Ulm.
Zur Wiederherstellung der gefährdeten Sicherheit und

Ordnung hat das Staatsministerium im Oberamtsbezirk
Ulm den Belagerungszustand eingeführt.

Aus Nah und Fern.

Getäuschte Koffmmgm.
Roman von Ewald Ang . König . 50

Mintrov war der einzige, der sich meiner annahm
nnd "die Möglichkeit gelten ließ, daß die Karten schon
beim Anlaut gezeichnet und falsch gewesen sem konntM- Aber
fciek>Bernmtunq war so gewagt , daß ich mich nicht wund
^ wenn sie keinen Glauben fand, zu einer weiteren
Wertewiannq ließen mir meine Kameraden keine Zeit , sie
piitiernten sich und nahinen die Karten mit , meinen GewiNl,
Änack aui dem Tisch lag und den ich ihnen zur Verfügung

ÄS "» KSU SiS?aKT»ÄÄ «»:

• . „.„rhen Sodann blieb uns »loch eins z» tun.

neV* nrfL». hüben Die Herausforderung wurde nicht ange»
Ä,nm der Ehrlose besaß ja keine Berechtiguna mehr ° uf
ineiem Wege sich Genugtuung zu verschaffen. Der B tz

ZrLLWEM
!>°ck» ,a 'aeUbt werde. Im Lause der Vormittags »rschwn de,
qwsie Vauptwann de, Regiments bn mir. um « ftd « , Rat
! » - Ln fretmUHa meinen Abschied jo fordern, in dtssen,

da» Offizierskorps aus Rücksicht auf « « um

M? Lnaeleirnheit vo, dem Ehrengericht »« handelti$>SSE«m*« «*
nzTX  äs  s

zurück der Doktor füllte « « Glos « »

träufelte einige stärkend̂ TrHes, ' hinein , dann bot er eS dem
Patienten an . der eS hastig auStrauk, »insiae

„Dieser Rat empörte mich, und doch war er der einzig .
der mir in meiner Lage gegeben werden konnte, nahm Kurt
!ndl7ch wieder'das Wort° ^ ch wurde trotzig und mem Tr tz
Fipftatiote nur den furchtbaren Verdacht, der aus nur ruyre.
Äi’ 1 di ? ich fotb « te, 'öurbe m»
meine Beteuerungen fanden kemen Glauben , ich hatte jag
kein Ehrenwort .»ehr. meine Verteidigung wollte niemand
büren Wenn ich unter solchen Umstanden daS Urteil oes
EbrenaerichtS forderte, so konnte ich mit Sicherheit voraus,
sehen wie es ansfiel . eS nagelte meinen Namen öffentlich an
den Pranger . So mutzte ich denn ...ein Abschiedsgesuch schrn-
ben der Hanptmaun wartete daraus, er nahm e« mit und
riet' m,r di- Stadt baldigst z>. verlassen. Dazu konnte «h
mich so rasch nicht entschließen, ich memte noch unm « . irgend
ein Zufall »nüsse die Jntrignen enthüll,n , deren Opfer ich
aeworden war . Und so rätselhaft, wie dies, Jnlrigne . war
der Umstand , daß meine Gläubiger schon an demsrlbeil T g
Kenntnis von meinem Abschiedsgesuch Erhielten. S
stiirniten mich mit ihren Forderungen und drohten sich an
meinen Vater wenden zu "ollen . In memer oerzweifütei^
Stimniimg zeigte ich ihnen mit derbenWort -nd .- Tür Mi
trop. der mich auch jetzt noch nicht verließ, wollte
händig die Treppe hinunterwersen . d»S aber duldete nicht
Eiil Brief meines VaterS rief Mich nach unb
ftolae leisten ich hoffte, er werde nur Älauben schenken und
W . M. L -N n° hm.g.n dl. Such-
stiiäen Fn dieser Hosfnuiig sah ich mich aber bitter getauicyk.
Mein Vater war von allein unterrichtet, er gewährte nur nur
7ue k,uze Unterredung . Auch er liefe keine Verteidigung gel.
ten, der Oberst meines R . g. meMS hatte
sn Brief beseitigte jeden Zwenel au meiner Schuld Andere
Briefe , in denen '»eme Lebei.Sweif-
berichtet waren , wollte mem Vater chtnsalls -rhaltm haben,
ich trug kein Verlangen , sie m sch,« , "'fm Urteil w« schon
vo, meiner Anumst gesprochen, ich« kannte »<* JfJflLte « 2
Ehrlosen könne et nicht mehr vohn ninnrn . sagt, <« « » » ».
ter? ein mit Schimpf und Schande aus de« Ossi»̂ ,,st »nde
Ausc>«stoßrner Hab» alle Recht» verloren Mein » >tt« l»ch«
Qfcfctattf»ll» mir nach Abzug merrm, Sch"l»e»

den damit möge ich unter «ilderem Rainen in ein freindeS.Lalrb
flüchten und dort meine Schande verbergen. Vielleicht gelinge
«» mir . meinen neuen Namen zu Ehren zu bringen , aber w.
auck, mein Geschick sich gestalten werde, niemals dürfe tch d.e
Schwell » des väterlichen Hauses wieder überschreiten, »ne»
male hoffen, daß mein Vater mir verzeihen werde . Ta e
Meta die Schwester meines Vaters , wagte nicht, eme Bll
für mich -inzulegen , sie beklagte inich. ihre Bermittlungsa -r-
uche waren bereits »or meiner Ankuiift schroff zuruckgewie-
e>, worden . Si , sagte mir auch, daß ich schon srirher a>̂ ^

klagt worden se,. daß mein Vater daranshu , Erkundig>n»qe>
über mich -ingezogen habe, die sein Herz mir mehr und me
entfremdet hätten . Sie beschwor mich, das Leben «nin er Pt
zu iiehmon, kein,» Akt der Verzweiflung zu begehen und alles
daran zu setzen, um meinem Vater meine ernste Rene zu be
weisen. Ich sagte Ihr . daß ich nichts zu bereuen habe, « er
ich versprach auch, ihren Rat zu befolgen . , ch nahm nur oo.
dann in meine Heimat zurückzukehren. wenn ,ch , edem ficl
in 's Auge schauen durfte.

Fn Gegenwart eine« Rotors wnrde mir daS Geld auSsi^
zahlt, ich mußte die Abfindungsurknnde uiiterschreiben ',»»
noch in derselben Stunde abreisen. Ich wanderte nach Au
stralien aus ; was dort au» mir geworden ist. Sie sehen -s
Fch habe gearbeitet , rastlo » und unverdrossen, aber >»»w
Körperkräfte reichten nicht an «, nnd di- Erinnerung an -
mir zugefügt , Unrecht ließ mir Tag und Nacht keine Ruh-
Die Sehnsucht , tzeimzukrhren nnd noch einmal vier iiacy-u
forschen, « faßte mich mit unwiderstehlicher Gewalt . »»

«rkaniste ich. daß ich « ne T ° ch« i sogrng . - nd >e»t m
n,ch« d,n « irt mehr, bi* Rachf»rsch« « g— »» beguuren.
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Mais«. 23. Juni . Ein großer Test des Artillerie«
Munitionsdepots Uhlerborn auf der Strecke Mmnz-Bingen
ist beute Nacht gegen 12 Uhr in die Luft geflogen. Der
Luftd' uck war so stark, daß in den 2 Kilometer entfernt
liegenden Ortschaften Budenheim und HeideSheim tausende
von Fensterscheiben zertrümmert wurden. Dem tatkräftigen
Eingreifen der Soldaten des französischen Jaf .-Rgts. Ar.
168  gelang e», ein Uebergreifen des Unglücks auf weitere
Teiles Lagers zu verhindern. Doch hat bei diesen
Arbeiten ein Adjutant den Tod gefunden.

Main«, 22. Juni . Die hohen Kirschenprerse, die hier
unentwegt gefordert werden, veranlaßlen heute früh eine
Anzahl Arbeiter, die einzelnen Marktstände aufzusuchen und
den Vertäufern energisch nah-zulegen, mit den Preisen her-
unterzugehen, sonst werde man zur Selbsthilfe greifen
müssenb Schon dieser zarte Wink genügte, um die Preise
für Kirschen teilweis, auf die Hälfte heruntergehen zu lassen,
statt 3 und mehr Ma>k konnte man die Kirschen t9 eu”|
schon zu 2 bis 2.50 Mark haben, hier und da sogar noch
darunter. Lange aber scheint der Druck nicht vorgehalten
zu haben, denn später zogen die Preise wieder an und ei»
Verkäuferstreik machte sich hier und da wieder bemerkbar.
Die Senkung griff auch auf andere Obstarten über.!

vS> Mai«, 22. Juni . Emen jämmerlichen Tod fand

in ihren alten Taaen dî ^ mbriô nkusbesitẑ iN̂ Pohl
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Ostpreußen gelegentlich einer Gastreise durch daS Main«f infolge der Explosion eines SpirituS-KochapparateS
^ «ch die Greisin so schwere Brandwunden zu, daß sie
^lingenberg a . M . unter gräßlichen Schmerzen starb . —
^Minßockheim wollte der 17jährige Turner Stürmer,
11(t  eben vom Turnfest kam, den Main trotz entschiedenen
«lens seiner Kameraden durchschwimmen . Er erlitt da-

^inen Schlaganfall und ertrank.
' £,slKi » . (Pfalz ), 22 . Juni . Der 30 Jahre alte Me«

>jktt Hautz erschoß gestern früh seine in Steinweiler von
getrennt lebende Frau und ihre Tante . Er kehrte so«

/mit seinen beiden Kindern nach Ensheim zurück und
[je verhaftet.

Lokale Nachrichten.
Iie Maul - und Klauenseuche ist nun auch im Kreise

|jt a . M . in mehreren Orten zum Ausbruch ge-
MII.
^Straßensperrung . Infolge Straßenarbeiten ist der
Weg von der Gemarkungsgrenze Griesheim bis Ein-
^zum Werk Mainthal von Donnerstag , den 24 . Juni
bis auf weiteres für den Wagenverkehr gesperrt.
jf| c Bekanntmachung .)
tzortrag . Der von der Stenographen -Gesellschaft

Msberger am vergangenen Freitag abgehaltene Bor-
,0 fand über den Rahmen des Vereins hinaus ein
,{5 Interesse . Nach einer kurzen Begrüßung seitens

1. Vorsitzenden begann der Referent , Herr Peter

larrmann  jr ., mit seinen Ausführungen , die er
ft einer Würdigung der beiden Geschichtsschreiber un-

Ortes , Kobelt und Siegel , einleitete . Der Vortrag
(t" wie gleich zu Anfang erwähnt wurde , das Er-
Dis einer langen und wohl keineswegs mühelosen Be-
läitigung mit der Geschichtsschreibung über unseren Ort
ß seine Umgebung , der ein gründliches Studium der
ch in Frankfurt erhaltenen Urkunden vorausgegangen
N und fundierte meist nur auf objektiv wahren , nicht
M 'ierenden Schriften nassauischer und deutscher Ge-
Wforscher . Daß die Ausführungen über zwei
lenden dauerten , wird bei dem allgemeinen Interesse
i,|)! niemand außer dem Redner bemerkt habeil . Der
mlüge Zeitraum von der Urzeit bis zum Beginn des
chm Jahrhunderts zog in anschaulichen , bunten und
Men Bildern vor dem Geiste der Zuhörer vorüber,
jidie Fülle von historischen Begebenheiten waren äußerst
Mt Betrachtungen über die kulturhistorischen , so-
ilm, politischen , religiösen und rechtlichen Verhältnisse
n alten Schwanheimer eingeflochten , die trotz ihres
mwissenschaftlichen Charakters so belebt und allgemein-
«Pndlich erörtert wurden , daß die meisten Zuhörer sie
li ihrer Eigentümlichkeit wohl für immer in Erinnerung
Wen werden . Einer besonderen , ausführlichen Be¬
ichtling ivurden die Kriegszeiten uild sozialen Ver-

lisse während der jüngsten mainzischen Zeit unter-
,n, über die uns beide Schwanheimer Geschichtswerke
weniges berichtfn . Die große Not der Gemeinde , als

-kn letzten großen Kriegen vor nunmehr mehr als
.IMhren Hungersnot , Krankheit und Elend die Dörfer
[tat, lintcrlicjj einen liefen Eindruck . Mit einem Hin-
[»isinif das Emporblühen unseres Dorfes bis zu unseren
" «füllten Tagen und einem warmen Appell , der sich

chmlich an die Heranwachsende Generation richtete,
Heimat und die Erinnerung an ihre Vergangenheit
s in Ehren zu halten , schloß der Referent seine wohl-
mgenen Ausführungen , die ein außerordentlich reicher,
fteilter Beifall lohnte . Es war , wie der 1 . Vorsitzende

[ feinem Schlußwort ausführte , der erste allgemein-
kschaftliche Vortrag , dem noch von seiten anderer
Weder später andere folgen werden . Der Verein
Miete damit gerade zum Besten seiner jungen Mit-
'« neben seiner unterrichtenden Tätigkeit auf dem
>et der Stenographie , die ihm von jeher große Er-
' einbrachte , eine erzieherische geistbildende Arbeit,
Serade in unserer Zeit jeder tiefer denkende Mensch
W würdigen wird.
Dirtschafts -Uebernahme . Mit dem heutigen Tage

Winmt Herr Gastwirt - Fritz List die von ihm
Wd) erworbene Gastwirtschaft „ Zur Walblust ".

Eitligung im Krankenkasseükonflckt . Wie das
dftuiro aus Berlin meldet , führten die Verhandlungen

21. Juni im Reichsarbeitsministerium zur Bes-
. der Streitigkeiten der Kassenärzte mit den
imkassen stattgefunden haben , zu einer völligen

—Einstimmung . Die beiderseitigen Organisationen
N die nötigen Weisungen ergehen lassen , wann der
Ablöse Zustand auszuheben ist.

«vielbank in Homburg ? Wie die Berliner Blätter
MN, hat dieser Tage gelegentlich einer Konferenz
.Ministerium des Innern der Regierungsvertreter er-

daß die preußische Regieurng lediglich für drei
«danken die Konzession erteilen werde , und zwar für

r ^miinbc , Kolberg und Bad Homburg v . d . H.
^ «myung der In 'validenversicherungsbeiträge . Durch
Gesetz vom 20 . Mai sind die Invalidenversiche-
3ochenbeiträge ab 1. August 1920 wie folgt neu fest-
^ worden : Für Lohnklasse I 90 Pfennig (jetzt 18
, M. für Lohnklasse II 100 Pfennig (seht 26
. ' M. für Lohnklasse Ifl 110 Pfennig (jetzt 34
3 ), für Lohnklasse IV 120 Pfennig (jetzt 42

. für Lohnklasse V 140 Pfennig (jetzt 50
3 ). Für Zeiten nach dem 1. August 1920 dürfen

irtzigen Wertes nicht mehr verwendet werden.
•O i der für Kriegszwecke abgelieferten Kirchen-
ijj *' um die Wiederherstellung der im Kriege ein-
üft3nen Kirchenglocken zu erleichtern , und vor
4z ^' .bedürftigen Gemeinden behilflich zu sein , hat die
,, Mrung Veranlassung genommen , sich mit den
Mnhf Cn ^ "isen in Verbindung zü setzen . Aus diesen
!>3 "gen heraus hat sich ein Glvckenausschuß ge-

Die Frage eingehend prüfen und möglich schnell
)u treffende Einrichtungen Vorschläge machen

soll . Bon den bei Eintritt des Waffenstillstandes noch
nicht zerschlagenen Glocken sind alle die , deren Vor¬
besitzer bekannt waren , diesen wieder zugeführt worden.
Für 400 Glocken aber , deren früherer Besitzer unbekannt
ist , wurde eine alle Merkmale derselben enthaltende Liste
aufgestellt , mittelt deren versucht wird , die Ablieferer
zu ermitteln . Bei 200 ist das bereits gelungen.

Die Diehpreife gehen infolge der starken Verminde¬
rung unserer Viehbestände durch die Maul - und Klauen¬
seuche rasch in die Höhe . Dies gilt in erster Linie von
den Preisen für Milchziegen . Da die in den letzten Jah¬
ren stark gestiegene Ziegenzucht durch die jetzige Seuche,
die in ihrer Ausdehnung und Gefährlichkeit alle Vieh¬
seuchen seit Menschengedenken weit übertrifft , fast völlig
ruiniert ist , so ist die Nachfrage nach gesunden Tieren
außergewöhnlich groß und die gebotenen Preise haben
tzine geradezu phantastische Höhe erreicht . Bis zu 1500
Mark werden heute für eine gute Milchziege geboten,
ein Preis , für den man vor dem Kriege das schönste
Ochsengespann haben konnte . Freilich muß der Käufer
auch schon weit gehen und lange suchen, bis er heute eine
verkäufliche Ziege findet . Wo früher Hunderte dieser
Tiere gehalten wurden , da trifft man heute kaum noch
einige Dutzend im Dorfe lebend an . Der Gesamtverlust
an Ziegen beläuft sich für Rheinhessen allein auf viele
Tausende und der Schaden an eingegangenen Tieren
geht in die Millionen . Dasselbe gilt mehr oder weniger
auch vom Ried . Wie bei den Ziegen , so sind auch beim
Handel mit Rindvieh die Preise in den letzten Monaten
ganz enorm gestiegen . Kühe, die  10000 Mark und
mehr kosten , sind keine Seltenheit.

wie das frankfurter Wohnungsamt für Jfepfelwiu
gesorgt bat. Man schreibt UNS: Die sog. Heckenwirte
haben seither sehr fest auf ihren Fässern geseffen und nur
hier und da einmal hing der bekannte einladende Kranz
über der Eingangstür . Nun hat daS Wohnungsamt den
„Zähbachern " erklärt : Wenn Ihr nicht zapfen wollt,
braucht Ihr auch die Wirtslokale nicht, - ergo schließen
wir sie und machen Wohnungen daraus . Das half!
Munter sprudeln nun die Quellen des Hohenastheimers
und man trinkt ihn sogar zu Mk . 1.40 , also billiger wie
auf dem Lande . Darum ihr durstigen Seelen , auf nach
Frankfurt , — auf nach Gachsenhausen!

TaNilictt von beute. In einer thüringischen Stadt
mußte neulich das Wohnungsamt für eine „Familie " ein
Unterkommen besorgen . Der Herr Gemahl war 18 . die
Hausfrau 16 und die Tochter 4 Monate alt . — Im be¬
nachbarten Griesheim schloß am Samstag ein Brautpaar
vor dem Standesbeamten den Bund fürs Leben , das zu¬
sammen 128 Lebensjahre zählt.

stur ? ger © einpreise? Die am Montag im . Hotel
Schwanen " in Oestrich stattgefundene Weinversteigerung
der Vereinigung Oestricher Weingutsbesitzer wurde in der
Hälfte abgebrochen , da das Angebot zu niedrig war . Es
wurden auf das Stück 1919er durchschnittlich ungefähr
20 bis 23 000 Mk . geboten , das ist gegenüber den im Mai
stattgefundenen Versteigerungen ein Sturz von ungefähr
50 Prozent.

flugzeug verbrämt . In der Gemarkung Inge !«
heim geriet ein Flugzeug in Brand . Von den Insassen
erlitt ein Offizier den Tod , während sein Begleiter schwer
verletzt wurde.

Düngemittel. Der Zentralvorstand des Gewerbevereins
für Nassau teilt mit , daß Kunst -Dünger wieder vermittelt
werden können . Menge und Art des gewünschten Dünge¬
mittels ist bis spätestens 1. Juli der Geschäftsstelle des
KreisverbandeS für Handwerk und Gewerbe in Wiesbaden
mitzuteilen.

Ehefrauen, die noch nicht ins Kino dürfen. Der
ReichSverband der Deutschen Lichtspiellheaterbesitzer hielt
kürzlich eine Sitzung in Berlin ab , um über die geplante
Protestkundgebung gegen die Zensur und gegen die neue
Altersgrenze von 18 Jahren für Kinobesucher zu beraten.
In der Besprechung machte u . a . der Vertreter der Ufa-
Theater darauf aufmerksam , daß öfters selbst verheiratete
Frauen in Begleitung ihres Ehemannes nicht in die Kinos
hineingelassen werden , weil sie noch nicht das gesetzlich vor¬
geschriebene Alter von 18 Jahren erreicht haben.

Ziitzfchlag in eine Schalberde. Großen Schaden durch
Blitzschlag erlitten mehrere Landwirte von Obermörlen am
Samstag . 82 Schafe , die der Schäfer während der
Mittagszeit in das Feld unter einen Nußbaum geführt
hatte , wurden von einem plötzlich eingetretenen Gewitter
überrascht und durch Blitzschlag fast alle getötet . Der
Schäfer selbst hatte etwas abseits gesessen, während ein
andrer junger Mann , der auch unter jenem Baum Schutz
suchen wollte , diesen noch nicht erreicht hatte , als der
Blitz einschlug.

Uorauszablungeu auf die Kriegsabgabe vom Der
Ittögcnszuwatbs. Aus Berlin wird berichtet: Nach dem
Gesetz über eine Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs find
die Steuerpflichtigen berechtigt, Vorauszahlungen auf die
noch nicht veranlagte Kriegsabgabe zu leisten. Es liegt im
Interesse der Steuerpflichtigen , von dieser Möglichkeit aus¬
giebigen Gebrauch zu machen, denn nach 8 24 Abs . 1
Satz 2 des Gesetzes werde » bei Vorauszahlungen 6 Prozent
Zwischenzinsen zugunsten der Steuerpflichtigen berechnet.

Einejmkerrdiule für den Regierungsbezirk Wiesbaden
soll in Bad -Nassau errichtet yierden . Die Stadt hat sich
bereit erklärt , ein Gelände für den Vereinsbienenstand,
Bauholz und Bausteine dafür , sowie die Räumlichkeiten
der Landwirtschaftlichen Winterschule zum Unterricht zur
Verfügung zu stellen.

Aas die sommmerfriscke kostet. Eine Familie fragte
in fünf verschiedenen Sommerfrischen an nach dem Preise
für einen vierwöchigen Sommeraufenthait bei guter Ver¬
pflegung für drei Personen . Die Angebote lauteten:
Berchtesgaden 18 000 Mt . (mit Wein ), Hahnenklee
8000 M . (mit Wein ), Borkum 9000 M . (mit Wein ),
Luzern 24000 M . (mit Wein ), Eystrup a . d. Weser 1167 M.
(ohne Wein bei guter ländlicher Verpflegung ).

Kaufmännischer Lehrvertrag für den Handels¬
kammerbezirk Wiesbaden . Die Handelskammer zu Wies¬
baden teilt mit : Der von der Handelskammer für den
tzandelskammerbezirk gemäß Beschluß der Vollversamm¬
lung vom 29 . April 1920 herausgegebene kaufmännische
Lehrvertrag kann nunmehr von der Seschäftsstelle der
Handelskammer Adelheidstraße 23 zum Preise von 1
Mark für das Stück bezogen werden . Es wird emp¬
fohlen , den Vertrag in drei gleichlautenden Ausfertig¬
ungen auszustellen , wovon zwei Ausfertigungen für die
Vertragsschließenden , die dritte für die Handelskammer
zur Anlage einer Lehrlingsrolle des Bezirks bestimmt
sind.

Dritte Frankfurter Messe . Das Meßamt Frankfurt
a . M . beginnt in diesen Tagen mit der Versendung der
definitiven Anmeldungsformulare und zwar auf Grund
der bei ihm eingelaufenen Voranmeldungen . Es liegt
im Interesse der Aussteller , die Formulare möglichst post¬
wendend ausgefüllt zurückzuschicken , da . wie bekannt,
nach dem für die inländischen Aussteller festgesetzten
Schlußtermin für Anmeldungen am 15 . Juli die Berück¬
sichtigung weiterer inländischer Beschicker unmöglich ist.
In allen Fragen , die sich auf Beschickung und Besuch der
Frankfurter Messe beziehen , erteilt das Meßamt Frank¬
furt a . M . bereitwilligst Auskunft.

Gedächtnisbuch zu Ehren der im Weltkrieg gefallenen
Nassauer . Der Verein für Nassauische Altertumskunde
und Geschichtsforschung beabsichtigt für das Jahr 1921,
in dem er auf hundert Jahre arbeitsamer und erfolgreicher
Tätigkeit zurückblickt , ein Gedächtnisbuch der im Welt¬
krieg gefallenen Nassauer herauszugeben . Er hat sich zu
diesem Zweck mit einem Aufruf an die Nassauischen Ge¬
meinden gewendM - und letztere aufgefordert , ihm die
Namen der Gefallenen nach folgendem Schema : 1. Name,
2 . Vorname , 3 . Geburtsdaten , 4 . Name und Stand der
Eltern , 5 . Konfession , 6 . Schulbildung , 7. Beruf , 8 . Be¬
teiligung am Weltkrieg , 9 . Angabe des Truppenteils , 10.
militärische Ehrenzeichen , 11 . Ort und Tag des Todes an¬
zugeben und zur Deckung der Kosten 1.— Mark für jeden
Gefallenen auf das Postscheckkonto Frankfurt -Main
13 700 oder das Landesbankkonto 1009 einzuzahlen . Es
haben sich bisher bereits ein großer Teil der Nassauischen
Gemeinden zustimmend geäußert und auch schon das
Material sowie die Geldbeträge eingesandt . Namentlich
fehlen von den größeren Gemeinden nur noch sehr wenige.
Es ist aber selbstverstänolich , daß in einem solchen Buch
keiner der für das Vaterlayd gefallenen Nassauer fehlen
darf . Alle bisher säumigen Gemeinden werden daher
gebeten , dem zu Ehren ihrer gefallenen Söhne geplanten
Unternehmen nicht die Unterstützung versagen , sondern
ihre Bereitwilligkeit dem Verein für Nassauische Alter¬
tumskunde und Geschichtsforschung , Wiesbaden , Rhein¬
straße 53/57 , mitteilen und baldmöglichst auch das Ma¬
terial und den Geldbetrag zustellen zu wollen . Nach
Fertigstellung wird je ein Exemplar des „Gedächtnis¬
buches " allen beteiligten Gemeinden kostenlos übersandt
werden . Es sei noch darauf hingewiesen , daß als
Nassauer alle die zu gelten haben , die von einer Nassau¬
ischen Gemeinde aus in den Krieg gezogen sind und daß
die Vermißten oder später an den Folgen des Krieges
Verstorbenen beizuzählen sind.

Postgeheimnis und Steuerbehörde . Die Unverletz¬
lichkeit des Post -, Telegraphen - und Fernsprechgeheim¬
nisses gegenüber den Steuerbehörden ist durch tz 181 Abs . 2
der Reichsabgabenordnung (RAO .) vom 13. Dezember
1919 ausdrücklich anerkannt worden . Die Finanzämter
insbesondere können deshalb von den Postdienststellen und
deren Beamten Auskunft oder Einsicht in Bücher , Ver¬
handlungen , Listen und Urkunden nur insoweit verlangen,
als dies die Strafprozeßordnung für Strafsachen zuläßt,
und das Post -, Telegraphen - und Fernsprechgeheimnis
nicht entgegensteht . Das gleiche gilt auch von den Post¬
scheckämtern ; sie nehmen aber insoweit gegenüber den
anderen Postdienststellen eine Sonderstellung ein , als ihnen
durch >die RAO . (§ 189 ) die Pflicht auserlegt ist. Kunden¬
verzeichnisse einzureichen . Uebrigens ist es den Postdienst¬
stellen auch untersagt , Verstöße gegen die Steuergesetze , die
dienstlich zu ihrer Kenntnis gelangen , anzuzeigen , so weit
eine derartige Anzeige eine Verletzung des Post -, Tele¬
graphen - oder Fernsprechgeheimnisses darstellen würde.

Einfuhr von Lebens - oder Futtermitteln . Der
Reichskommissar für die besetzten rheinischen Gebiete teilt
folgendes mit : Die Rheinlandkommisson hat gegen die
sämtlichen deutschen Verordnungen über die einheitliche
Erfassung eingeführter Lebens - und Futtermittel keine
Einwendungen erhoben . Bisher waren schon anwendbar
die Verordnungen über die Zentralisation der Einfuhr
von Kartoffeln , Getreide und Erzeugnissen daraus , Kleie,
Vieh , Fleisch und Fleischwaren und Zucker . Nunmehr
können im besetzten Gebiet auch angewandt werden die
Verordnungen über Einfuhr von Wild . Kaninchen , Ge¬
flügel , Wildgeflügel , Kunsthonig , Eier , kondensierter
Milch , Milchpulver , Milcherzeugnissen aller Art , Käse,
Schweineschmalz , Margarine , pflanzlichen und tierischen
Oelen und Fetten , sowie Seifen , Salzheringen , Fischen
und Zubereitungen von Fischen , über die Einfuhr von
frischen Fischen , Salzfischen , Klippfischen und Fischrogen,
Schal - und Krusttieren , sowie Zubereitungen von diesen
Tieren , über die Einfuhr von Gemüse und Obst , Ge¬
müsesämereien und Gewürzen , Erzeugnissen der Kar¬
toffeltrocknerei und Kartoffelstärkefabrikation . Kaffee.
Tee , Kakao . Kolonialwaren , Wein , über die Einfuhr
von Futtermitteln , Hilfsstoffen dazu und Kunstdünger,
sowie über die Einfuhr von Lupinen . Eine genaue Liste
der in Frage kommenden Verordnungen wird im „Amts¬
blatt " des Reichskommissars veröffentlicht werden . Die
praktische Folge ist die , daß die besetzten Gebiete hinsicht¬
lich der Bewirtschaftung jener der aus dem Ausland ein¬
geführten Waren dem nicht besetzten Deutschland wieder
gleichgestellt werden.



Geschäfts -Übergabe.
Meinen werten Gästen , Freunden , Vereinen und

Korporationen teile ich hierdurch mit, daß ich meine Gast¬
wirtschaft „Zur Waldlust * vom heutigen Tage ab an
Herrn Gastwirt Fritz List  abgetreten habe . Indem
ich für das mir entgegen gebrachte Wohlwollen bestens
danke , bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen.

Hochachtend

J . L. Wachendörfer.
Schwanheim a. M., den 24. Juni 1920.

Geschäfts -Übernahme.
Der geehrten Einwohnerschaft Schwanheims hiermit

zur Kenntnis , daß ich uom heutigen Tage an die Gast¬
wirtschaft

„Zur Waldlust"
übernommen habe.

Es wird jederzeit mein Bestreben sein , durch Führung
nur guter Getränke und Speisen  mir das Wohlwollen
meiner Gäste zu erwerben und bitte ich das meinem Vor¬

gänger geschenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen.
Hochachtend

Fritz List,
Schwanheim a. M., den 24. Juni 1920.
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Turnverein
Heute Donnerstag und morgen Frei¬

tag abend können Dauerkarten für das
Sängerfest von unseren aktiven Mit¬
gliedern abgeholt werden.

Der Turnrat.

Arb.-Ges.Lieder» .
Freitag abend, 7’|> Uhr, Gesang¬

stunde im Saale zur Waldlust. Pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen
dringend notwendig. _

Frohsinn
Freitag abend 8 Uhr Gesangstunde

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
dringend notwendig. _ __

Stenographen -Gesellsehaft

„Gabelsberger“
Wir erinnern nochmals an die heute

abend 8 Uhr stattfiudende
Monatsversammlung

Sclwaibelner LicMspielMn
Freitag

8 Uhr
Samstag

8 Uhr
Sonntag

8 Uhr

99 Die rote Herzogin
Roman in 5 Akten. In der Hauptrolle Lori Leux.

99 Der ausgesperrte Ehemann“
Entzückendes Lustspiel in 2 Akten.

Dachziegeln
liefert prompt

Karl Pietschmann, Höchst a. M.

und beziehen uns auf unsere Bekannt¬
machung in der Dienstagnummer dieser
Zeitung. Der Vorstand.

Für die uns anlässlich unserer
Vermählung  erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir

herzlichsten Dank.

August Krebsu.Frau
Emma, geh. (lasteil.

Ulaf(erfu«t
gdcbwollene Beine, JlnfAwellungtn
gelten zurück, herz wird ruhig u.
magendruck verliert lick, durch ein¬
faches Mittel . Auskunft kostenfrei
nur gegen Rückmarke.

Landwirt ßeinr. Seidte
mackerslebenb. Orfchersleben-Bode.

Hasenstall
sechsteilig mit oder ohne junge Hasen
zu verkaufen. Zu erfr. i. d Exped. 1289

Die Beleidigung, die ich gegen den
Zimmermann Gehrmann ausgesprochen,
nehme ich hiermit zurück. K. L. Schisud

Schwanheima. M., im Juni 1920.

F.-LGermania 06
E. v. Schwanheim a . M. E. V.

Nähmaschine
gut erhalten , fast neu zu verkaufen.

F. Klein , Uhrmacher, Hauptstr. 28.

Die bestellten Karten zum Sängerfest
des Gesangvereins „Concordia“ können
bei Karl Merkel,  Taunusstrasse 15
heute Donnerstag und morgen Freitag
in Empfang genommen werden.

Dop  Vorstand.

Verkaufe
Ia Fleisch pr. Pfd. 8 Mk.

sowie
Wurstwaren.

Pferdesehläehterei Maier
Griesheim a. M. - Feldstr . 12—14.

Eingang durch den Hot._

Traggurte
gestern abend am Waldbahngarten
"abhanden gekommen . Abzugeben
gegen Belohnung Jahnstr . 7.

Portemonnaie
mit Inhalt verloren (Brotkarten ).
zugeben wo sagt die Exped.

Haus
welches sich als Geschäftshaus «p
zu mieten gesucht. Zu erfr . i. d. Exp, n

Ein Paar mb Muli
Gr. 35 zu verkauf. Neue FrankfurternH

Kieme insera!
fofern diele nur ein- oder
wenige Male erfdieinen
Jollen, wolle man gefällig!!
gleich Bei BulgaBe Bezahlen

Die Expediiioi

Hehlverkauf.
Samstag , den 36 . da . Mts . gelangt in den Verkaufsstellen Weizensul

auf die Person 2£0 g zur Ausgabe. Preis Mk. 1.25 die Ration . BrotselWl
sorger sind von dem Bezüge ausgeschlossen.

Schwanheim a . M., den 24. Juni 1920.
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